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Unterrichtsthema :
(Sexualität und Medien) 

Was zieht mich an? Was stößt mich ab? Bilder, die Laune machen

Jahrgangsstufe
9

Fächerverbund


· Sexualerziehung (im Hessischen Schulgesetz als fächerübergreifendes Aufgabengebiet verankert, §6 Abs.4 HSchG)

· Kunst (Hessischer Lehrplan Kunst, 9.1„Sprache der Körper“)

· Biologie (Hessischer Lehrplan Biologie 9.3 „Sexualität und Hormone“)

· Katholische Religion (Hessischer Lehrplan Rka 9.1 „Sinn und Lebensglück“)

· Evangelische Religion (Hessischer Lehrplan Rev 9.1 „Liebe, Partnerschaft und Sexualität“)

· Deutsch/Literatur, Informatik, Sport

Erprobte Organisationsformen:


· dreitägiges Projekt an einer Montessori Gesamtschule mit einer leistungsheterogenen kleinen Lerngruppe von 20 SchülerInnen in Kooperation mit der Klassenlehrerin (Okt.2003, Dokumentation s. Anhang)

· 17 Doppelstunden im Gymnasialzweig einer Kooperativen Gesamtschule während des regulären (Kunst-)Unterricht mit einer Lerngruppe von 28 SchülerInnen in den Fachräumen in Kooperation mit Sport (Klassenlehrerin) und Informatik(1.Hj.03/04. Schülerarbeiten und –berichte s. Anhang)

· 17 Doppelstunden im Gymnasialzweig einer Kooperativen Gesamtschule während des regulären (Kunst-)Unterricht mit einer Lerngruppe von 31 SchülerInnen in einem kleinen Klassenraum in Kooperation mit Biologie (2. Hj.03/04, Bilderauswahl s. Anhang)

Schulische Einbindung

· Montessori Gesamtschule in Potsdam:

Zusammenfassung der Halbjahres-Kunststunden in einem dreitägigen Projekt mit mir als einer Honorarkraft von außen in Kooperation mit den in der Klasse unterrichtenden KollegInnen, vor allem mit der Klassenlehrerin. Präsentation für die Jahrgänge 7-10 und das Kollegium 

· Kurt-Schumacher-Schule 

(Kooperative Gesamtschule mit Gymnasialer Oberstufe): 

Erstmalige Durchführung eines im Lehrplan (S.7) vorgeschriebenen fächerübergreifenden und fächerverbindenden Lernangebots, das im 9. Jahrgang im Rahmen des Aufgabengebietes Sexualerziehung (§ 6 Abs.4 HSchG) vom Fach Kunst aus konzipiert wird (vgl. Schulprogramm der KSS) Präsentation für die Schulöffentlichkeit. Kooperation mit Informatik, Sport und Biologie.

Das fächerübergreifende Lernangebot wird begleitet durch eine (bisher) zweiteilige schulinterne sexualpädagogische Fortbildungsmaßnahme für alle interessierten KollegInnen (s. Anhang)

Zum Thema
 Jugendliche sind heute zumeist recht gut informiert, wie das so mit SEX ist (vgl. BZgA 1998). Zuverlässige Sachinformationen beziehen sie aus diversen Quellen (vgl. BZgA 2001, S.7- 43) und nutzen sie als Normalitätsfolie. Die Medien dagegen liefern ihnen „die Bilder zur Sexualität“ (Dannenbeck/ Stich 2002, S.168). Es „klingt merkwürdig, aber es ist unter modernen Bedingungen kaum möglich, nicht auf publizierte, verfilmte, besungene, gedichtete Liebesgeschichten zu stoßen, die vorführen, was so alles in der Liebe zu geschehen hat oder geschehen kann“ (Fuchs 1999, S.67).
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Medial erzeugte Vorstellungen können dabei einen normativen Druck erzeugen, der „in die ersten eigenen Erfahrungen hineingetragen werden kann,“ (Dannenbeck/Stich 2002, S.163) „Gerade bei sexuell unerfahrenen Jugendlichen trägt es insbesondere zur Verarmung der Fantasie bei, wenn sie ihre Vorstellungen überwiegend aus Filmen gewinnen, die den sexuellen Akt vorzugsweise in genormten, sterilen Bildern darstellen.“ (Dannenbeck/Stich 2002, S.164) Die von den Medien vermittelte Spannbreite sexueller Verhaltensweisen und „die permanente und skandalisierende Thematisierung des Sexuellen in der Öffentlichkeit (erschwert) es den Heranwachsenden eher ( ), eigene Maßstäbe und eigenes Empfinden zu entwickeln.“ (Schmidt / Schetsche 1998, S.93)  Jugendliche wollen ihre Themen diskutieren,(...) „und nach übereinstimmenden Aussagen sind nicht die Peers oder angeleitete Jugendgruppen, sondern ist die Schule das Forum, das ihnen hierfür überhaupt Raum bieten kann.“ (Schmidt / Schetsche 1998, S.93/94). In dem hier vorgestellten Unterricht geht es um die Förderung von (sexueller) Selbstbestimmung und -besinnung im Bereich (sexueller) Fantasien und Vorstellungen. „Die Förderung von Lebenskompetenz bedeutet auch, dass Heranwachsende die Fähigkeit ausbilden, mit risikohaltigen Situationen umzugehen; Das Selbstbestimmungsrecht Jugendlicher muss sich auch auf Bereiche erstrecken, die risikoreich sind oder sein können, da es sich sonst nur um eine Vortäuschung von Selbstbestimmung handelt.“ (Herrath 2000.S.365)

Ziele und 

Maßnahmen
	mediale Kompetenz


	Selektion im Umgang mit dem medialen Bilderangebot wird gemeinsam geübt und eigene Ordnungskriterien werden erfunden und erprobt.



	Eigentätigkeit und

Eigenverantwortung 


	Die SchülerInnen entwickeln selbst die Themen und Verfahren, zu denen sie allein oder in einer Gruppe arbeiten. Sie planen und organisieren die Präsentation der Ergebnisse als Ausstellung bzw. Fest für die Schulöffentlichkeit.



	emotionale und soziale Kompetenz: 


	Die SchülerInnen werden ermutigt, Gefühle und Wünsche zu erspüren, zu benennen und mit anderen darüber zu sprechen.

Übungen zu Distanz und Nähe / 

Zuwendung und Abgrenzung werden gemeinsam erlebt und besprochen,

die Gruppenarbeit wird in einem Arbeitsbericht abschließend reflektiert.



	ästhetische Kompetenz 


	Das Kriterium für die Themenwahl lautet: „Hauptsache, es hat mit dir zu tun“. In der Umsetzung ihrer Idee finden die SchülerInnen eigene Gestaltungsformen und überprüfen ihre Ergebnisse an der Rezeption durch die MitschülerInnen




Unterrichtsphasen

	1
	Vorbereitung:

sexualpädagogische Grundausbildung Vorgespräche mit KollegInnen


	s. Anhang
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	Elternbrief abfassen(HSchG § 7 Abs.2)

Bilderfundus anlegen

Materialbeschaffung (Ton, Papier etc.)

Lernumgebung anregend gestalten

Vorbereitung des Raums
	s. Anhang
ca. 260 Bilder in Postkartengröße aus Jugendmedien, erotischen Magazinen, Malerei, Fotografie, Skulptur..., die für Jugendliche unter 18 Jahren zulässig sind  s. Anhang

	2


	Vorstellungsrunde

Elterninformationsbrief verteilen 

schriftliche Erwartungsabfrage 

Vorstellung des Projektes
	Stuhlkreis

Was hat mir in Kunst bisher Spaß gemacht? (gelbe Karten) 

Was mag ich gar nicht? (blaue Karten)



	3
	Warm up

Übungen zu Nähe und Distanz auf dem Schulhof


	s. Anhang (auch weitere Übungen)

	4


	Input
260 Bilder werden von zwei SchülerInnen ausgelegt, die anderen drehen sich um. Die SchülerInnen haben dann 20-30 Minuten Zeit, sich in Ruhe alles anzuschauen. Auftrag: Jede/r sucht sich je eine Abbildung aus, die ihn/sie besonders anzieht, und eine, die besonders abstößt. Vorstellung im Plenum, Aussprache in gleichgeschlechtlichen Gruppen. Fragen zwischen den Mädchen- und Jungengruppen: Wie sehen wir uns selber? Wie sehen uns die anderen? Was können die anderen von uns lernen? Was können wir von den anderen lernen?
	Dies ist die Katalysatoreinheit des Unterrichts, aus dem die praktische Eigentätigkeiten der SchülerInnen in der Folge ihre Kraft gewinnt.

s. Anhang 

(Bilderfundus, Auswertung der geschlechtsspezifischen Bilderauswahl)

	5


	Vorstellung von 14 Möglichkeiten für praktische Arbeiten, die erweiterbar sind, je nach SchülerInneninteresse

Gruppenbildung
	Siehe unten (Kästchen)

	6


	Praxisphase 

Rolle der LehrerInnen: Coach und FachberaterIn

(Informatik bei schwierigen digitalen Operationen)
	Biologie: 

Pubertät, Zyklus, Empfängnisverhütung und Familienplanung, Sexualverhalten

Sport:

Massage- und Partnerübungen 

Religion: 

Sinn und Lebensglück / Liebe, Partnerschaft und Sexualität

	
	ein Wunschbüchlein zeichnen:

„Was ich mir von dir wünsche“

(mein Idealpartner/meine Idealpartnerin)
	„...das macht mich an!“ eine eigene Bildersammlung zusammenstellen und präsentieren
	Traum-Paare . Abbildungen sammeln, zeichnen, oder selbst Paare fotografieren 

und präsentieren

	
	aus dem Bildervorrat eine Liebesgeschichte (in Kopien) zusammenstellen mit Höhen und Tiefen
	„Unsere Fotostory“ à la BRAVO

inszenieren und am PC zusammenstellen
	ich knete mein MODEL in Ton

	
	Skizzen in Ton, wie sie die Schweizer Künstler Fischli&Weiss (s. Anhang) machen
	„Ich sehe klasse aus!“

Inszenierte Fotografie.. wie im Studio
	Ein kleines Theaterstück zum Thema erfinden, einüben und präsentieren
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	„Mädchenmagnet“ eine Schaufenstergestaltung/Vitrine für Mädchen von der 5. bis zur 13. Klasse
	„..so einfach gestrickt sind wir nicht“ eine Vitrine „for him“ gestalten
	freie Texte schreiben zum Thema Freundschaft, Liebe, Sex... was mich angeht!

	
	Kalender für Mädchen/ für Jungen gestalten


	Einen Film aus Computerspielen drehen
	ein Ausstellungsplakat für die Präsentation entwerfen und realisieren

	7
	Anfertigung von Arbeitsberichten in den Gruppen 


	· Wie kam es zur Idee?

· Welche Materialien habt ihr verwendet?

· Wie seid ihr vorgegangen?

· Wer hat was gemacht?

· Auf welche Schwierigkeiten seid ihr gestoßen? 

· Wie seid ihr damit umgegangen?

· Was ist euch Neues wiederfahren?

· Wie wollt ihr in Zukunft weiterarbeiten?

	8
	Präsentation der Ergebnisse 


	· Vernissage und Ausstellung (s. Anhang Potsdam und Homepage der Kurt-Schumacher-Schule in Karben: http://www.kssk.de (Projekte 9aG)

· Fest

	9


	Lernkontrolle und Evaluation


	· Praktische Arbeit: das Ergebnis der Gruppenarbeit (Auswertung s. Anhang)

· Arbeitsbericht (Auswertung s. Anhang)

· Mitarbeit und Beteiligung


Kritische Auswertung und Verbesserungen nach 3 Durchläufen

· Kooperation mit anderen FachlehrerInnen erweitern (s. Anhang: schulinterne Fortbildung)
· Die Interventionen („Störungen“) der Jugendlichen positiv bewerten (Lärm, Gekicher, Unruhe, Abwehr, Gelangweiltheit, Misslungenes und Verlorenes, persönliche Anfragen...) (s. Leitfragen)
· Zusammenarbeit mit den Eltern/Erziehungsberechtigten intensivieren (Elternabend zum Thema Pubertät, Elterninformation...)

· Kontakte zu Betrieben und Institutionen verstärkt herstellen auch im Hinblick auf das Betriebspraktikum im 9. Jahrgang (Foto- und Filmproduktionen, Werbung, (Jugend)Presse, Modezeitschriften, Fitnessstudios, Kosmetikfirmen, Beratungsstellen, etc.)
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